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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg

4 Neue Gartenlaube.

Schweinitz und die. unliegenden Ortſchaften
D

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 39. Sonnabend, den

an Beſtellungen
für d II. Quartal (April—Juni) auf die
Annaburger Zeitung
zum Preiſe von I Mark (durch die Poſt
bezogen 25 Pfg. mehr) werden jetzt fort
während von allen Poſtanſtalten, den Land
briefträgern, ſowie von uns ſelbſt und unſeren
Boten angenommen.

Expedition und Verlag
der „Annabnrger Zeitung.

Sum Hſtermorgen.
Wacht auf, der Oſtermorgen tagt,
Sranft hallen ſchon die Glocken,

Sie ſchallen heut ſo mild und traut
Wie ſeliges FrohlockenWach' auf, o Menſch! aus Gram ind Leid,

Aus all den engen Banden,
Vergiß der Feinde Haß und Neid
Und rage der Freude Feierkleid e

Den Chriſt iſt uns erſtanden
Sieh, anch in tiefer Erde Schoß
Erwacht ein neues Leben, c
Es quillt und keimt im kleinſten Moos,

Wuill ſich zum Licht erheben.
Und blüht's auch nicht in jedem Spalt,

Nicht auf den weiten Landen
Steh! Du, o Menſch, nicht froſtig kalt,
Dein Frühling hat ſchon längſt Geſtalt,
Denn Chriſt iſt uus erſtanden.

Nicht um den ird' ſchen Glanz und Tand,
Halt es vom Turme nieder,
Die Sprache mahnt: reicht Euch die Hand,
Jhr Menſchen, friedlich wieder.
Sie ſchmeichelt auch die Thränen fort,
Die ſich im Blicke fanden
Und flüſtert mild: Glanb' meinem Wort,
Es giebt ein „Einſt“, es giebt ein „Dort“,
Denn Chriſt iſt auch erſtanden.

e Oſtern!
„Chriſt iſt erſtanden!
Freude dem Sterblichen,
Den die verderblichen,
Schleichenden, erblichen
Mängel umwandern

Dieſe Oſterbotſchaft ertönt heute wieder, die
frohe Botſchaft, die allen Gequälten, Mühſeligen
und Beladenen Freude bringt und ſie aus
dem bedrückenden Alltagsleben emporzieht zu
dem Ewigen! Sehen wir uns um, halten wir
Einkehr in uns ſelbſt, blicken wir auf unſere Um
gebung, ſteigen wir in die Wohnungen der Rei
chen hinauf und in die der Armen hinab, ſchauen
wir zurück auf die Ueberlieferüngen der Geſchichte;
es ſind allenthalben „verderbliche, ſchleichende-
erbliche Mängel“, die den Sterblichen umgeben
und die ihm zu einer erdrückenden Laſt werden
müßten, wenn nicht der Glaube an die Erlöſung
der Menſchheit ihn mit Hoffnung und Zuverſicht
erfüllte und ihn immer von Neuem ſtärkte zu
der Erfüllung der Aufgaben, die ihm auf Erden

geworden ſind. Dieſe Botſchaft iſt aber auch
die einzige, welche in Wahrheit im Stande iſt,
den Menſchen zu erheben, und für den Kampf
um's Daſein geſchickt und ſtark zu machen. Alle
anderen Mittel, welche gerade in neuerer Zeit
von ſo vielen Volksverbeſſeren empfohlen werden,
indem ſie den Menſchen durch phantaſtiſche Vor
ſtellungen von Jdealſtaaten einen Himmel auf
Erden vorſpiegeln, der ihnen Wohlleben und
irdiſche Glückſeligkeit bringen ſoll, führen uns
irre und verleiten zur Unzufriedenheit, welche ſich
ſchließlich gegen Gottes Ordnung, gegen den
Staat und dieſe Welt auflehnt und zu verbre
cheriſchen Thaten drängt Es ſt eine eigentüm

Charfreitäge wurde
liſchen Kirchen das heilige Abendmahl ve
abreicht. In beiden Gotteshäuſern hatten
ſich hierzu viele Glänbigé eingefunden.

1. April 1899.
liche Erſcheinung unſerer Zeit, daß die finſteren
Mächte ſich allenthalben ruühren, um zu zerſtören,
was Chriſtentum und Sitte, Kultur und Religion,
Pflichtgefühl und ſtrenge Arbeit aufgebaut haben
das Spiel einer Phantaſie, die ſich über die harte
Notwendigkeit des Daſeins und über die der
Menſchenvernunft gezogenen Grenzen hinwegge
ſetzt, die ſich weder an die Geſetze des Staates,
noch an die Gebote des Chriſtentums hält, führt
nur zu leicht in den Abgrund des Verbrechens,
zur Verzweiflung, zur Auflöſung aller Ordnung.
Wir haben ſolche Zeiten in den letzten Jahren,
namentlich im Auslande, erlebt. Der Eindruck
des Schreckens, den ſie überall verbreitet, ge
mahnt daran, ſich der Wohlthaten des Chriſten
tums ſtärker bewußt zu werden und ſich nach dem
Compaß zu richten, dex ſich durch die Jahrhun
derte hindurch als der ſtcherſte im Ozean des ir

diſchen Lebens bewährt hat und den das Oſter
feſt uns wieder in der Botſchaft „Chriſt iſt er
ſtanden vor die Seele führt.

Oextliches und Provinzielles.
Annghnrg. Am G wWnerstage und

en hieſigenr ev

Annaburg. Es wird uns geſchrieben
Jungen Leuten, welche dieſes Jahr zum
Militärdienſt angeſetzt ſind und noch der
Entſcheidung der Generalſtellung harren,
können wir nur raten, bis zur Einſtellung
in das Heer fleißig dem Turnen obzuliegen,
daſgerade dieſes beim Militär eifrig betrieben
wird. Denjenigen welche im Tuknen vorge
ſchritten ſind, wird der Dienſt dadurch ſehr
erleichtert. Jn unſerm Orte ſind zwei Turu
vbereine, die den danach Begehrenden gern
den erforderlichen Turnunterricht erteilen.

Aunabrrrg. Lieferanten und Hand
werksmeiſter, welche im geſchäftlichen Ver
kehr mit den hieſigen militäriſchen Anſtalten
ſkehen, ſeien nochmals darauf aufmerkſam
gemacht, daß mit dem heutigen Tage die
Trennung der Dienſtgeſchäfte der hieſigen
Kgl. Unterofſitzier-Vorſchule von denjenigen
des Jnſtituts eintritt. Demzufolges iſt die
Unteroffz.-Vorſchule jetzt auch in Verwal
tungsangelegenheiten ſelbſtändig.

Annaburg, Mit dem heutigen Tage treten
im Bereiche der deutſchen Eiſenbahnen verſchie
dene Tarifänderungen in Kraft, von denen na
mentlich die Verſetzung der Futtermittel aus dem

Spezialtarife II in den Spezialtarif III für die
land wirtſchaftlichen Kreiſe von weſentlichem Jn
tereſſe ſein wird, da dieſe Frachtermäßigung in
hohem Grade zur Hebung der einheimiſchen Vieh
zucht beizutragen geeignet iſt. Von der Fracht

Erbſen, Erdnuß und Kakaoſchalen, auch zerklei
nert, Fleiſchfuttermehl,
Maiskuchen, Maiskuchenmehl, getrocknete Malz
treber, Melaſſefutter (Melaſſe mit anderen Ar
tikeln zu Futterzwecken gemiſcht), Oelkuchen, Oel

kuchenmehl und entfettetes Oelſgatmehl aller Art,
Reisabfälle aller Art (beim Poliren von rohem

ſyrup, ungereinigter Samen, entölte (Anis,

trocknete, auch gemahlen. Wie durchgreifend die
eintretende Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten
ſein wird, geht aus folgenden Beiſpielen hervor.
Für den Doppelzentner der genannten Futter
mittel ſind an Fracht zu zahlen bei der Beför
derung von Halle a. Saale nach Obhauſen jetzt
0,20 M., ſpäter 0,16 M., von Halle a. Saale
nach Oberröblingen a. H. jetzt 0,32 M., ſpäter
0,26 M., von Halle a. Saale nach Holzdorf
(Elſter) jetzt 0,54 M., ſpäter 0,38 M., von
Deſſau nach Eisleben jetzt 0,42 M., ſpäter 0,33
M., von Deſſau nach Eichow bei Cottbus ſetzt

minder

nicht beſtellt werden.

herabſetzung werden folgende Artikel betroffen

Griebenkuchen, Kleie,

Reis oder bei der Stärkefabrikation gewonnen),
Reishülſen, Reisfuttermehl, Reiskleie, Rüben-

FenchelKümmelſamen), Schlempen aller Art, ge

0,67 M., ſpäter 0,47 M., von Wittenberg nach
Linderode bei Sorau jetzt 0,76 M., ſpäter 0,52
M. Ueber eine andere Tarifänderung, betreffend
Eilgutbeförderung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe
zu ermäßigten Frachtſätzen haben wir bereits in
voriger Nummer berichtet.

Vorſirht bei Annahme von Zehn-
marleſtücken. Seit einiger Zeit hat es
ſich ein Betrüger zur Aufgabe gemacht, die
Ränder der Zehnmarkſtücke äbzuſchleifen,
ſodaß ſie um eine Mark minderwerthig werden.
Dieſer Verluſt iſt aber nicht der ſchwerſte.
Wenn man bei einer öffentlichen Bank minder-
werthige Goldſtücke in Zahlung giebt und
es wird bemerkt, ſo erfolgt die Unbrauch-
barmachung der Stücke. An einem unbrauch-
bar gemachten Goldſtück verliert man aber
mehr als 1 Mark, oft 2 oder 25 Mark.
Daher Vorſicht!

Ganz uen iſt nach dem Bürgerlichen
Geſetzbüch der Begriff der elterlichen
Gewalt der Mutkker, die neben der des
Vaters hergeht, ſie hat zur Folge, daß Vor

in den re deren MutterLeben iſt, nach de
Eieé Mutter leitet dann

allein die Erziehung und verwaltet das Ver
mögen der Kinder. Jn beſonderen Fällen,
nämentlich auf Wunſch der Mutter, iſt die
gerichtliche Stellung eines Beiſtandes zu
läſſig, ebenſo bei Vernachläſſigung der Er
ziehung. Die elterliche Gewalt der Mutter
ruht, wenn Letztere minderjährig iſt; ſie er
liſcht bei Eingehen einer neuen Ehe. Das
Kind der unehelichen Mutter muß nach wie
vor einen Vormund erhalten. Die Vormund-
ſchaft des Großvaters fällt küuftig weg.

Forgau. Zu der am 10. April er. begin
nenden zweiten diesjährigen Schwurgerichtspe
riode ſind folgende Herren als Geſchworene aus

gelooſt worden eKrauſe, Adolf, Hüfner in Werchluga,
Winkelmann, Otto, Kaufmann in Schweinitz,
Pinkert, Carl Halbhüfner in Krauſchütz,
Nieſe, Carl, Fleiſchermeiſter in Prettin,
Schönherr, Wilh. Senator in Schmiedeberg,
Wende, Theodor, Rentier in Pretzſch,
Kormann, Hermann, Rentier in Torgau,
Werner, Robert, Gutsbeſitzer in Stehla,
Köhler, Carl, Gutsbeſitzer in Mörtitz,
Kaul, Arthur, Rittergutsbeſ. in AltLönnewitz,
Einicke, Günther, Apotheker in Liebenwerda,

2. Theſing, Benno, Kaufm. in Liebenwerda,
3. Wille, Ernſt, Gutsbeſitzer in Dubro,
4. Schmidt, Georg, Kaufmann in Ortrand,

Kunſtmann, Paul, Conditor in Torgau,
Müller, Oswald, Steuerinſpektor in Torgau,

7. Wolf, Ernſt, Hüfner in Schöng,
Götze, Gottlob Gemeindevorſteher in

Langengraſſau,
9. Tennſtedt, Woldemar, Kaufmann in Torgau,

Herrnsdorf, Wilhelm, Landw. in Schlieben,
Hädrich, Georg, Oberſtleutn. z. D. in Torgau,

22. Freund, Louis, Gemeindevorſt. in Trebitz,
23. Gerber, Eduard, Amtsrath in Schwemſal,
24. Kirchhof, Wilhelm, Gutsbeſitzer in Rackith,
25. Berndt, Wilhelm, Rentier in Pratau,

Knoche, Wilhelm, Kaufmann in Wittenberg,
7. Eiſenhauer, Guſtav, Kaufmann in Herzberg,

Knocke, Paul, Kaufmann in Wittenberg,
29. Joſeph, Emil, Gutsbeſitzer in Liemehna

Wahnſchaffe, Hugo, Rittergutsbeſ. in Lößnig.
Herzbherg, 27. März. Die Wittwe

Woigk hatte ſich vor etwa 14 Tagen eine

S e

ganz unbedeutende Wunde an einem Finger
Sie beachtete dieſe nicht weiter,zugezogen.

Esſondern legte ein Pechpflaſter darauf.
hat ſich nun, wahrſcheinlich weil die Wunde
durch das Pflaſter vollſtändig verſchloſſen
und die ſchädlichen Stoffe nicht ansgeſchieden
werden konnten, eine regelrechte Blutvergif
tung gebildet, welcher die Bedauernswerte
geſtern zum Opfer gefallen iſt.

in Ableben des Vaters

III. Jahrg.
Falkeuberg, 26. März. Um 2 Jahre

in ſeinem Alter verrechnet, hat ſich hier ein
Schulknabe, der den Konfirmationsunterricht
vollſtändig mit durchmachte und auch an der
kirchlichen Prüfung bereits teilgenommen
hatte. Bei Ausſtellung der Konfirmations
ſcheine wurde der Jrrkum entdeckt und zu
ſeinem Leidweſen bleibt der Knabe noch
zwei Jahre Schüler.

Lurkarr. Eine höchſt vriginelle photo
graphiſche Aufnahme unſerer Stadt hat am
3. v. M. ſtattgefunden und zwar von einem
Luftballon aus, der an jenem Tage in der
Höhe von 500 Metern hier vorüberzog.
Die Photographie iſt, obgleich bei trübem
Wetter nach vorangegangenem Schneefall auf
genommen, doch wohlgelungen.

Hrhöneberit, 26. März. Jm benach
bärten Glinde ertrank in der Nacht zum
Freitag beim Fahren mit einem Handkahn
der Arbeiter Fabian, während der mitfah-
rende Arbeiter Kohlfärber gerettet wurde.
Die beiden ſollen Getreide geſchmuggelt

K. dürfte alſo außer dem unfreiwilligen
Bade anch noch Strafe zu gewärkigen haben.

Anter und Oberpeißen, 28. März.
Mit Jnkrafttreten des preußiſchen Pfarrer-
beſoldungsgeſetzes am 1. April d. Js. wird
eine bis in unſere Tage erhaltene und ge
wiß ſeltene Gebühr für Trauungen auf
hören. Die Pfarrmatrikel vom Jahre 1704
ſagt hierüber „Es bekommt der Paſtor bei
der Trauung, ſowie der Schulmeiſter ein
Schnupftuch und Zitrone oder es wird
ihm bezahlt mit 6 ggſchn. Die Armen geben
nur einen Roßmarinſtengel. Seit 1727
giebt auch der Arme Tuch und Zitrone“.

Vom Thüringer Wald, 22. März.
Am Sonntag Abend kehrken einige Burſchen
aus Mehlis von einem Ansfluge nach Ober
ſchönau in ihren Heimatsort zurück. Unter
wegs ſetzte ſich am Rupperg der 17 Jahre
alte Büchſenmacher Langenhan zum Aus
ruhen nieder, ſchlief ein und wurde anderen
Tages erfroren als Leiche aufgefunden

Sondershauſen, 22. März Jn Geh-
ren entſtand heute Vormittag im Wohnhauſe
eines Müllers Feuer, welches ſich auch auf
die benachbarten Gebäude verbreitete. Bis
3 Uhr Nachmittags ſind bereits 18 Wohn-
häuſer niedergebrannt.

Worhenſpruch.
Genüge Dir und bettle nicht
Um Gunſt und eitles Brod
Und tauche nie Dein Angeficht
Vor Großen in den Koth.

Kirrhliche Anachrichten von Anngaburg.
SOſterſonntag, den 2. April 1899.

Ortskirche Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt.
Hierauf Beichte u. heil. Abendmahl. Nachm.
1 Uhr: Oſterandacht. Herr Paſtor Lange.

Purzien: Vorm. 11 Uhr: Feſtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche Vorm 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Militärpfarrer Schwartz. J
Katholiſche Kirche: Morg. 6 Uhr Auferſteh

ungsfeier. Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Feſtpredigt Nachm. 3 Uhr: Vesper.
Herr Pfarrer Gerwinn.

Oſtermontag, 3. April 1899.
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt.

Herr Pfaſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr Hoch

amt mit Predigt. Herr Pfarrer Gerwinn.

haben wobei der Kahn umgeſchlagen iſt.



Politiſche RBundſchan,

Dentſchland.
Kaiſer Nikolaus II. iſt hoch erfreut dar

über, daß ſeine Anregung, eine Friedens
konferenz abzuhalten, bei allen Regierungen
auf ſo fruchtbaren Boden gefallen iſt, daß
der Abhaltung der Konferenz nichts mehr
im Wege ſteht. Der Zar hat daraufhin
ſeinen Miniſter des Aeußeren beauftragt,
allen Regierungen und Diplomaten, die das
Werk ſo weit gefördert haben, und allen den
Tauſenden, die ihm durch Briefe, Adreſſen,
Telegramme 2c. ihre Sympathie für das
angeregte Werk kund gegeben, ſeinen herz
lichſten Dank auszuſprechen. Es fragt ſich
nun blos, ob nicht dieſer Dank für die
Förderung des Werkes der einzige ſein
wird, den der Kaiſer von Rußland bei dieſer
Gelegenheit auszuſprechen vermag. Man
fürchtet nämlich allgemein, daß die Erfolge
der Konferenz zu ſolchem kaiſerlichen Dank
ausdruck keinen Anlaß bieten werden.

Ueber die Perſonalreform des Staats
ſekretärs von Podbielski, die bekanntlich den
Poſt und TelegraphenAſſtſtenten die Mög

Guck zu verſuchen.

ſondern wir müſſen uns nach ihr richten

lichkeit gewähren will, durch Ablegung eines
Examens in die Sekretärſtellen einzurücken,
ſpricht ſtch die „Köln. Ztg.“ ſehr zuſtimmend
aus. Während die Aſſiſtenten jetzt ein Ge
halt von 3000 M. erreichen, werden die
Beamten der mittleren Laufbahn künftig als
Sekretäre bis zu 2500 M. als Oberſekretäre,
Poſtmeiſter u. ſ. w. bis zu 4200 M. im
Gehalte aufſteigen. Wann das neue Regle
ment in Kraft treten wird, iſt noch nicht
beſtimmt; es iſt indeſſen anzunehmen, daß
derjenige Zeitpunkt gewählt werden wird,
von dem ab die Annahme von Poſtgehülfen,
die ſeit 1897 eingeſtellt iſt, wieder notwendig
werden wird. Vorausſtchtlich wird dies zu
Anfang nächſten Jahres der Fall ſein. Die

Anwärter der höheren Laufbahn müſſen nach
wie vor in dem Beſitze eines Reifezeugniſſes
eines Gymnaſtums, Realgymnaſtums oder
einer Oberrealſchule ſein. Sie werden als
Poſteleven eingeſtellt. Die Befähigung zur
Anſtellung im Poſt und Telegraphendienſt
erlangt der Anwärter aber erſt durch das
Beſtehen zweier Prüfungen, der Poſtreferendar

und der Poſtaſſeſſor-Prüfung, die ſich beide
ſowohl auf das Poſt wie auf das Tele
graphenweſen erſtrecken und außer umfaſſen
den Kenntniſſen in der Mathematik, Mechanik,

d Lhemie auch die BekanntſchaftS e ehe und Staatswiſſenſchaften
fordern.

3 569 529 Zentner Eis ſtud im vorigen
Jahre in Deutſchland eingeführt worden,
davon etwa eine Million in Berlin. Die
ganze Einfuhr hatte einen Wert von Mark

1712 000. Jn dieſem Sommer wird die
Eisnot keine ſo große ſein, da es während

des kurzen Froſtes im Januar gelungen iſt,
ganz koloſſale Mengen Eiſes zu bergen. Man

erwartet demnach auch für den bevorſtehenden
Sommer billigere Eispreiſe.

Vor der Auswanderung nach Cuba warnt
der deutſche Hilfsverein in Havannah aufs
Dringendſte. Beſonders ſollen es mittelloſe
Lente blethen Laſſen, auf dieſer Jnſel ihr

Das Kllimag und andere

lich, ohne Schädigung ſeiner Geſundheit
ſchwere körperliche Arbeit zu verrichten. Zu
dem ſind die Löhne für ſolche Arbeit weit
unter den in der Heimat gebräuchlichen, wenn
man die Koſtſpieltgkeit des Lebensunterhalts
berückſtchtigt.

VBelgten.
Der chineſtſche Miniſterrat hat ſtch an

geblich bereit erklärt, Belgien einen Teil der
Stadt Hankow, ſowie ein größeres Gebiet
am Ufer des Blauen Fluſſes abzutreteten.

Der deutſche Geſandte in Pecking, Baron
v. Heyking, leidet ſeit nahezu 14 Tagen an
einem Halsübel, das allgemeine Schwäche
und große Heiſerkeit verurſacht. Der Zuſtand
flößt Beſorgnis ein.

Frankr ein.
Jn Paris wurde dieſer Tage ein Eng

länder, namens Clayes, verhaftet, der Spi
ongage getrieben haben ſollte. Wie jetzt be
richtet wird, hat der Verhaftete genaue An
gaben gemacht über ein planmäßig organi
ſtertes Netz von Spionen, welche in Frank
reich für England und Deutſchland thätig
ſeten. Clayes ſoll auch eine neue Spionage
affäre enthüllt haben. Da es bekannt iſt,
daß ſich die Franzoſen ſtets von Spionen
umringt glauben, ſo wird man den neueſten
Blättermeldungen ſo lange keine beſondere
Bedeutung beimeſſen, als keine unbedingte
Beſtätigung der betr. wie vorliegt.

Es ſcheint jetzt erwieſen zu ſein, daß
Kapitän Freycinet, einer der Richter Drey
fus' von 1894, thatſächlich zugeſtand, nicht
mehr an die Schuld des Verbannten auf der
Teufelsinſel zu glauben. Der Kapitän wird
jedenfalls von dem Kaſſationshofe verhört
werden.

Jtkalten.
Die italieniſche Regierung hat mit ihrer

Drohung an China, Kriegsſchiffe zu entſenden,
wenn die geforderte SannumBat nicht ab
getreten würde, ſchnell Ernſt gemacht, und
den Admiral Gerlatt, der das Kommando
über das Geſchwader übernehmen ſoll, be
reits mit einem Kriegsſchiffe abgeſandt. Vor
ausſichtlich wird ſich die chineſtſche Regierung,
wenn ſte Ernſt ſteht, ſchnell in das Unab
änderliche fügen, ſo daß die italieniſche
Flotte nicht erſt in Aktion zu treten brauchen
wird.

Rußland
Die ruſſiſche Regierung hat beſchloſſen,

ſchleuntgſt die ganze Artillerie mit neuen
Schnellfeuerkanonen zu bewaffnen eine fran
zöſtſche Firma ſoll bereits Beſtellung auf
eine Batterie erhalten haben. Angeſtchts der
Abrüſtungskonferenz

Dünemark.
Vor einigen

das Gerücht aufgetreten, daß auch Dänemark
eine Beſitzung in Ching erwerben wolle. Es
war dieſer Mitteilung zwar zuerſt wider
ſprochen worden, doch ſcheint etwas Wahres
daran zu ſein. Die däniſche Regierung wird

Kreuzers „Frya“ nach Ching.
demar wird die Expeditian kommandieren.
Ein Schiff der däniſchoſtaſtatiſchen Dampf
ſchifffahrts Geſellſchaft mit der Prinzeſſin

Umſtände machen es dem Europaer unmög Marie von Orleans, der Gattin des Prinzen

Wochen war ſchon einmal

nämlich von dem Parlament 100000 Kronen
verlangen für eine Expedition des däniſchen

Prinz Wal

Waldemar, an Bord, wird den Kreuzer
„Frya“ begleiten. Vertreter Dänemarks in
China iſt der ruſſiſche Geſandte. Wünſcht
Dänemark in China einen Hafen in Beſitz
zu nehmen, dann wird der ruſſtſche Geſandte
auf Petersburger Ordre hin zweifellos ſehr
ſchnell die geeigneten Schritte bei dem Tſung
liyamen thun, um dieſen Wunſch in Erfüll
ung zu bringen. Jn China iſt Rußland
aber allmächtig. Das kleine Dänemark würde
mit Rußlands Hilfe dort ſehr ſchnell erreichen,
was Jtalten ohne, ja vielleicht gegen Ruß
lands Willen bisher erfolglos angeſtrebt hat
und mit Waffengewalt wird erkämpfen müſſen.

Eine große däniſche Dampfergeſellſchaft
hat einen Kontrakt mit Rußland für den
Transport von Schienen, Kanonen 2c. von
Libau nach Port Arthur erhalten.
e

Kolontalxs.
In ſeinem Jahresbericht über die Miſſtonsthä

tigkeit in Südſchankung kommt Biſchof Anzer noch

ſetzung Kiautſchaus gab. Immer enger ſchließt ſich

Anhänger der Sekte vom „großen Meſſer“ die Thä
ter ſind. Die armen Leute, die von den Mandari

keit, auch diesmal entſchlüpft.

geſetzt war, eingefangen würde. So wird wenigſtens

eretlen.

ſchauung ein günſtiges Urteil

auch als großartiges Weideland habe Südweſtaſrika

Aus aller Welt.

der Selbſtmörderin iſt hoffnungslos.

lich wurde der Mörder verhaftet

einmal auf die bisher ungeſühnte Ermordung der
beiden deutſchen Miſſionare Nieß und Heule zurück,
die bekanntlich den unmittelbaren Anlaß zur Be

die Hette des Beweiſes, daß niemand anders als die

nen eingefangen waren, haben ſich als unſchuldig
erwieſen. Die wirklichen Mörder ſind, wie ſo oft
in China, dem Blütenlande der blinden“ Gerechtig

Erſt in neueſter Zeit
kommt von Kiangnan die Nachricht, daß endlich das
Haupt hes Geheimbundes, ein gewiſſer Tſchan Tien
Tjt, auf deſſen Kopf eine Prämte von 1600 Tael

den Hauptanſtifter des Mordes die gerechte Strafe

Ueber DeutſchSüdweſtafrika fällt das Mitglied
einer kapländiſchen Firma auf Grund eigener An

Der Eindruck, den
er von dem Lande mit Bezug auf ſeinen Mineral
reichtum empfangen habe, ſet ein äußerſt guter, und

eine Zukunft. Die Rinderpeſt iſt nach ſeiner Anſicht
vollkommen überwunden, und das Land gewinnt
ſeinen früheren Ruf als erſtes Vtehzuchtgebiet von

Tola Banzollg, die deutſche Schauſpie
lerin hat ſich, wie aus Cilli in Steiermark
berichtet wird, auf offener Bühne in die Bruſt
geſchoſſen und wurde ſchwer verletzt in das
Spital gebracht. Es war während des dritten
Aktes, als die Schauſpielerin plötzlich zum
Entſetzen des ganzen Publikums einen Revol
ver zog und ihn gegen ſich richtete. Bevor
Her herbefeilende Kegiſſeur es hindern konnte
drückte ſte ab, und ſtürzte mit dem Ruf: „Es
iſt Liebe, die mich tötet!“ ohnmächtig zu
Boden. Eine unbeſchreibliche Aufregung be
mächtigte ſtch aller Anweſenden, und jeber
verſuchte auf die Bühne zu gelangen, wo es
zu aufregenden Szenen kam. Der Zuſtand

In Efthland, im Luggenhuſenſchen Kir
chenſptel gerketen zwei gebildete Männer auf
einem Spaziergange wegen einer Regel in
der Ruſſtſchen Gramatik ſo heftig aneinander,
daß der ältere nach Hauſe lief, die geladene
Flinte holte und ſeinen Gegner niederſchoß.
Der Tod trat momentan ein, ebenſo plötz

Ein grauenhaf ter Frauenmord iſt in
Chicago verübt worden. Der Wurſtmacher
A. Becker, ein geborener Mecklenburger, hat

eingeſtanden, daß er ſeine Frau mit einer
Axt getötet, dann die Leiche in Stücke ge
ſchnitten und gekocht habe. Die Knochenreſte
vergrub er. B., der bald nach der erſt
ſpäter entdeckten That ein 17jähriges Mäd
chen heiratete, entging mit knapper Not
einem Lynchgericht.

Aus berliner Waarenhäuſern. Jn wel
chem Umfange in den großen berliner Wag
renhäuſern geſtohlen wird, zeigt eine Zuſam
menſtellung, die der „Germanig“ zur Verfü
gung geſtellt worden iſt. Jn einem Waaren
hauſe in der Leipzigerſtraße, in dem eine
ganze Diebesbande, ſowie 14 ſelbſtändig
arbeitende Diebe abgefaßt wurden, haben
dieſe nachweislich Waaren im Werte von
nahezu 20 000 M. ſich angeeignet. Ein an
derer Großbazar in der VLeipzigerſtraße, in
deſſen Geſchäftsräumen in einem Monat
(Dezember) 22 Ladendiebe abgefaßt wurden,
hat durch Diebſtähle einen nachweislichen
Verluſt von etwa 15,000 Mark, der zum
größten Teil durch das Geſtändnis der Ver
hafteten ermittelt iſt, erlitten. Der wirkliche
Schaden dürfte jedoch ganz bedeutend erheb
licher ſein. Jm Jahre 1898 wurden in den
verſchiedenen Warenhäuſern Berlins nahezu
100 Gelegenheits und gewerbsmäßige Diebe
feſtgenommen.

Eine Caxnren, die eines natürlichen
Todes ſtarb. Von einer amüſanten Epiſode,
deren Schauplatz die Bühne der Wiener Hof
oper war, wird in vortigen Theaterkreiſen
viel geſprochen. Jn einer der letzten Car
men LAufführungen wirkten Frl. Renard und
Herr Naval gemeinſam mit, erſtere in der
Titelpartie, letzterer als Don Joſe. Zwiſchen
den beiden Künſtlern waren nun aus un
bekannten Gründen Mißhelligkeiten entſtanden,
die zwar nicht ernſter Natur waren, aber
man vertrug ſich eben nicht. Daher mochte
es auch kommen, daß ihr gemeinſames Spiel
nicht ſo künſtleriſch einträchtig war, wie es
ihre Rollen verlangten, ein Uebelſtand, der
erſt in der letzten Szene ſeine eigentliche
verderbliche Wirkung ausübte. Joſe und

Dueit aus der Kampf zwiſchen den Beiden
wurde immer heftiger und nun ſollte der

Joſe ſtach nicht „So ſti
Partner leiſe zu. Dieſer aber ließ ſich noch
immer nicht dazu herbei. Schon ſtrömte die
Menge unter den flottten Marſchklängen
zum Zirkus hinaus. Carmen lag noch immer
nicht am Boden. Da entſchloß ſich die

äußerſten. Noch ein troſtloſer Blick auf
ihren Partner, der immer noch den Dolch
nur gezückt hielt und ſte fiel nach einem
kurzen Aufſchret „freiwillig“ zu Boden
Herr Naval hat es verſäumt, auch etwa
nachträglich noch den Dolchſtich zu führen,
was allerdings den Liebhaber vollends zum
Feiglinge geſtempelt hätte. Dieſe Carmen
war eben eines natürlichen Todes am
Herzſchlag geſtorben!

Zur der Paderdorner Synagoge wurde
der Opferſtock erbrochen und beraubt. Die
den Räubern in die Hände gefallene Beute
iſt nicht unbeträchtlich.

Die Wahrheit richter ſich nicht nach uns,

Claudius

Wallera brunn n.
13.) Roman von Marie Roman (Nachdr. verbot.)
Die Briefe, von denen nur einer in ita

lieniſcher, die andern in deutſcher Sprache ab
gefaßt waren und deren jeder eine andere
Handſchrift erkennen ließ, waren längſt vergilbt
und ſtellenweiſe zerriſſen, wodurch ihre Ent
rätſelung um ſo ſchwieriger ward.

Paola lächelte mitkeidsvoll. Sie waren
ihm peinlich, dieſe Erinnerungen an Zeiten,
über die ja längſt der Schleier der Vergeſſen

heit gezogen. Zu was überhaupt konnten ſie
nützlich ſein Cäciliag war ſein junges Weib
und er lobte das Schickfal, daß er ſie gefun
den, er pries den Himmel, der in ſeiner Gnade
ſie ihm zu eigen gab. Wieder ſchlang er ſei
nen Arm um ſie und zog ſie an ſich; es lag
ein ſtilles Dankgebet in dem Leuchten ſeines
Blickes, als er zum Firmament hinauf ſah.
Auch Cäcilia, obgleich verwirrt durch ein Ver
haältnis, das ihr ſo durchaus fremd war, rich

terte dankerfüllt ihr Auge zum Himmel empor.
Das junge Weib verlor ſich in Gedanken.

War es ein Traum kommender Glückſeligkeit,
was ihre Miene beſeelte? Ging ein Ahnen
oon trauter Heimat und Liebe in ihrem ver
einſamten Herzen auf

10.

Paola Barlo entſtammte einer Patrizier
familie Roms. Sein Großvater, ein reicher

Kaufherr, der in der Nähe der ewigen Stadt

große Beſitzungen hatte, gehörte ernſtmals zu
den hervorragenderen Mitgliedern des Parla
ments; doch unglückliche Spekulationen rüttel
ten an dem Grundſtock ſeines Reichtums; Gio
vanni Barlo's Firma fallierte, die Beſitzungen
wurden beſchlagnahmt, er ſelbſt mußte ſeinen
Rücktritt nehmen aus den Reihen der Abge
ordneten, verarmte vollends, was ſeinen früh
zeitigen Tod herbeiführte und ſeine Familie
einem nie gekannten Elend in die Arme zog.
Als Gehilfe eines ſimplen Handelsmannes
reifte Paola's Vater heran; auch jedes Be
mühen, ſich zu irgend einer Selbſtſtändigkeit
zu erheben, erwies ſich als fruchtlos; dazu
kam, daß ein körperliches Leiden ihn für das
Leben untauglich werden ließ und ſo durfte
man es beinahe für ein Glück anſehen, als
er nach fünfjähriger Ehe, welche ihm nur
einen Sohn geſchenkt hatte, in die Ewigkeit
ging.

Paola's Mutter zog den Knaben heran.
Sie hatte nie des Lebens Freuden kennen

gelernt, die Arme! Als die Tochter eines
Dorflehrers geboren, ward ſtete Arbeit und
in früher Jugend ſchon die Sorge um die
Laſt des Daſeins ihr Los. Auch die Zeit ih
rer Ehe ward kummervoll. Wohl hatte innige
Liebe einſt die Gatten verbunden; aber die
Krankheit des Mannes, die nicht ſelten Not
herbeiführte, drückte dem Glück ihrer Vereini
gung ein zerbrochenes Siegel auf. Als Paola
vierzehn Jahre zählte, wurde er, da eben die
Gelegenheit es ſo mit ſich brachte, einem Zim

Lehrherr den Fleitz und die Tuchtigkert des
Knaben; er war ihm ſogar behilflich, mit
ſchnellen Schritten auftwärts zu ſteigen, und
daher kam es, daß Paola, als er kaum ſein
zwanzigſtes Jahr erreichte, als Meiſter ſeines
Handwerks anerkannt war. Ein Jahr früher
eilte ſeine Mutter ihrem Gatten in das Jen
ſeits nach. Paola ſtand nun vereinſamt da.
Wohl exiſtierten Verwandte; aber die Ver
wandtſchaft, wie bekannt, hört auf in dieſem
Leben, wenn die Verhältniſſe hier und dort
nicht gleichberechtigend ſind. Paola Barlo
war ein netter junger Mann. Seine Exſchei
nung, ſeine einnehmenden Manieren gewannen
ihm die Zuneigung eines Jeden, der mit ihm
in Berührung kam. Höheren Wert jedoch
hatten die Eigenſchaften, die ſein Jnneres zier
ten; Paola, ob er gleich einem Handwerk
diente, verleugnete nach keiner Richtung, daß
Patrizierblut, das noble Blut der Barlos, in
ſeinen Adern rann,

Als Paolo kaum ein Jahr Meiſter ſeines
Berufes war, traf es ſich, daß er zum Aus
beſſern zeriſſenen Mauerwerkes in das Findel
haus beſchieden ward. Durch ſeine eigenen
Worte iſt uns bekannt, wie er ſich in Cäcilig
verliebte. Und ſeine Liebe war innig, glühend
die Verehrung für das Jdeal, welches er in
der blaſſen Schönheit des ihm unbekannten
Zöglings der Anſtalt verkörpert ſah. Mit
banger Sehnſucht harrte er des Tages, an
welchem man die Zöglinge für die Ehe her
gab er fand Cäcilia, gewann ſte, und wenn,

mermeiſter zur Erlernung des Handwerks an
vertraut. Mit aewiſſenhaftem Eifer pries der

nachdem er ſie in ſein Haus geführt, an

Gegenliebe der Gattin, ohn die, ſeiner An
ſchauung gemäß, ſeine Empfindung verloren

war. Doch ſein Vertrauen blieb. Der junge
Schwärmer liehte ja ſo innig. Und ſie,Cäcilig, verhehlte ja nicht, da

voll Weichheit und Wärme in ihr lebte, daß
ein Herz voll Sanftmut und Gefühl in ihr
ſchlug. Werden ſie glücklich fein Werden
ſie mit dem Lauf der Zeit nur eines dem
andern leben Wird das Paradies, welches
Paolo ſich erträumte, ihnen beſchieden ſein

11.

Eine umheimlich düſtere Stimmung lagerte
feit jenem Abend, da Alice von Waldheim
ihren Beſuch gemacht hatte, über der Heil
anſtalt am Tiberſtrand. Obgleich die Wunden,
welche Dr. Rimoli durch den Ueberfall des
tollen Francis davongetragen hatte, keine be
unruhigenden waren, verſetzte ihn der Zwiſchen
fall in eine Aufregung, wie man ſie an dem

her niemals kannte; micht weil die Schmerzen
ihn plagten, auch nicht, weil Dr. Rimoli ge

einen nicht ganz zuverläſſig ruhigen Kranken
ohne die ſpeziellſte Aufſicht im Freien zu
laſſen eine Thatſache, die nebenbei geſagt
während der langjährigen Thätigkeit des
Doktors noch niemals paſſiert war dem
Ruf der Heilanſtalt ſchade, denn Direktor Ri
moli wußte vorzüglich die Zungen der ihn

Unvorſichtigkeit, welche er in erſten Moment
ſeinem Glück noch etwas fehlte ſo war es die des Schreckens begangen hatte, Gigcomo, deſſen

Carmen führten eben ihr hochdramatiſches

Moment kommen, wo der Sergeant die
leichtfertige Dirne niederſticht. Aber aber

ch doch
raunte die Carmen (Frl. Renard) ihrem

„wider den Willen lebende“ Sängerin zum

eine Seele

ſonſt ſo gewiegten Arzt und Lebemann bis

fürchtet haben würde, daß die Unvorſichtigkeit,

umgebenden Kreiſe im Zaume zu halten. Die
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Amerika. Ein Herr Kurt von Biedenfeld ſt am 15.

Stephan ſoll am 8. April an der Ruhe

hält ſte den Lorbeerkranz.

Ung, daß der Abſchluß des damaligen Ver
faſſungswerks, zu dem die Nationalverſamm

furt, war.

jenen Patlamentsbeſchlüſſen eine feſte Grund

Durchdringung unſeres Volkes mit dem

Gin Kind für eine anderthälbe Mark
verkauft hat ein Arbeiter Ehepaar in Frieſen
hauſen (Unterfranken). Käufer iſt ein Seil
känzer, der ſich verpflichtete, das fünf Monate
alte Kind wie ſein eigenes zu behandeln und
bis zum 20. Lebensjahre alle Elternrechte
an ihm auszuüben.

Gerichtshalle.
Abenteuer eines preußiſchen Offiziers in

März in Chikago nach langem Prozeß von der Jury
von der Anklage des Mordes freigeſprochen worden.
Der Angeklagte hatte in einem Wortwechſel den
Exgeheimpoliziſten Macdonald erſchoſſen Seine
Verteidiguug beſtand darin, daß Macdonald ihm
ſeit Langem nach dem Leben getrachtet, und daß er
ſelbſt in vorbeugender Notwehr gehandelt habe.
v. Biedenfeld iſt ein ehemaliger Küraſſieroffizier.
Im Verhör gab er an, daß er ſich in der erſt en
Zeit ſeines Aufenhaltes in Amerika durch ſchwere
körperliche Arbeit, was er in allen Fällen nachwet
ſen konnte, ſeinen Lebensunterhalt verdient habe.
Später ging es ihm beſſer und vor einigen Jahren
verheiratete er ſich mit der Nichte eines vielfachen
Millionärs, wodurch er in die feinſten Geſellſchafts
kreiſe Chikagos kam.

Vermiſchtes
Das Grabdenkmal für Heinrich v.

ſtätte des unvergeßlichen Generalpoſtmeiſters
eingeweiht werden. Es iſt ein ſchönes Werk,
das der Berliner Bildhauer Uphues geſchaffen
hat. Der Unterbau zeigt die ſKtrahlend
niedergehende Sonne. An den Obellsken
gelehnt, ſteht eine ideale Frauengeſtalt, das
Haupt in Trauer geſenkt; in der Linken

Vor 50 Jahren hatte ſtch das deutſche
Parlament in Frankfurt am Main mit 267
gegen 263 Stimmen für ein deutſches Erb
katſertum entſchieden und am Tage darauf
den preußiſchen König Friedrich Wilhelm IV.
zum Erbkaiſer gewählt. Der Deputation,
welche dem Könige die Wahl miltteilte,
wurde bekanntlich ein ablehnender Beſcheid zu
teil. Die „Poſt“ bemerkt zu dieſer Erinner

lung nahezu ein Jahr gebraucht hatte, zeigte,
wie wenig ſtark die Einigkeit ſelbſt in einer
mächtigen Strömung im Frühjahre des
Jahres 1848 hervorgegangenen Verſamm
Iung, wie das deutſche Parlament in Frank

Wer heute unbefangen auf die
Vorgänge jener Tage zurückblickt, begretft es

kaum, daß man damals in Frankfurt auch
nur einen Augenblick glauben konnte, mit

lage für die deutſche Einheit geſchaffen zu
haben. Der Gedanke der deutſchen Einheit
unter der Krone Preußens war damals eben
nicht ausgereift, und es bedurfte noch langer

ſelben bis er am 18. Januar 1871 ver
wirklicht werden konnte.

Ein Dreirad für das ruſſiſche Kaiſer
paar iſt von einer Pariſer Firma angefertigt
worden. Es iſt ein Petroleummotorrad und
hat nur einen Platz, beſitzt aber die Ein
richtung, daß ein kleiner Korbwagen ange
hängt werden kann, der nach Angaben des
Zaren ſelbſt gebaut und dazu beſtimmt iſt,
die Zarin aufzunehmen.

kum verkehren ſollen, das hat der neue Re
gierungspräſtdent v. Dewitz in Erfurt den
Beamten in der folgenden bemerkenswerten
Weiſe auseinandergeſetzt. Er ließ ſtch die
geſamten Exekutiv- und Kriminalbeamten
vorſtellen und ſagte dabei unter anderem:
Es ſei vor allem nötig, ſich gegenwärtig zu
halten, daß der Beamte der Bevölkerung
halber da iſt. Der ordnungsliebende Bürger
müſſe das Gefühl haben, daß das Einſchreiten
der Polizei nicht geſchteht, um zu chikanieren,
ſondern um zu helfen. Er mache den Be
amten zur Pflicht, die größte Höflichkeit, die
größte Ruhe und Feſtigkeit zu bewahren.

Minderfährige weibliche Perſonen,
die einen unſtttlichen Lebenswandel führen,
ſollen künftig, wenn die Aufforderungen der
Eltern und Vormünder zur Bewahrung ih
rer Pflegbefohlenen als erfolglos bewieſen
hat Zwangserziehungsanſtalten übergeben
werden. Den Polizeibehörden iſt in dieſen
Fällen vom preußiſchen Miniſter des Jnnern
ein energiſches Einſchreiten zur beſonderen
Pflicht gemacht geworden.

Eitre neue Gendarmerteſchule tritt
Oſtern ins Leben. Sie wird am 1. Oktober
in Schneidemühl eröffnet werden.

Die Geſellſchaft fur Verbreitung von
Volksbildung hält am 183. und 14. Mai
ihre Generalverſammlung in Poſen ab. Die
Geſellſchaft hat in den letzten Jahren im
Oſten eine große Zahl von Volksbibliotheken,
Leſevereinen und Bildungsvereinen begründet
und an 208 Gemeinden und Vereinen in
Weſtpreußen und Poſen 13 224 Bände un
entgeltlich abgegeben. Durch die Verſammlung
hofft ſte das Intereſſe an dieſer Arbeit in
noch weiteren Kreiſen wachzurufen.

Zum Wettſtreit deutſcher Männer
geſangvereine in Kaſſel wird berichtet. Das
Jntereſſe an dem Sängerwettſtreit iſt derart
im Zunehmen begriffen, daß aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die Stadt Kaſſel in der
Pfingſtwoche ſich eines ungeahnten Zuſammen
fluſſes von Gäſten aus allen Gauen des
Reiches zu erfreuen haben wird. Alle Vor
hereitungen zur Bewältigung des Andrangs,
zu würdigem Empfang und Beherbergung
der Gäſte ſtnd in vollem Gange.
ſige Feſthalle entſtehr. Wie es hetißt, ſoll
auch die Gewährung von Retourbillets mit
zehntägiger Giltigkeit zum einfachen Fahr
preis für hin und zurück und für alle Klaſſen

in Ausſicht ſtehen. h
Gizt gutes Abſakgebtet für unſere

Jnduſtrie iſt Auſtralten. Alle Konſular
berichte ſtimmen dahin überein, daß dort
noch ein großer Markt zu exobern iſt, be
ſonders was Maſchinen, Eiſenbahnbedarf
und Stahlwaren bvetrifft. Ueber welche
enorme Hilfsquellen Auſtralien verfügt, be
weiſt der Bericht üder die Goldbaubeute im
letzten Jahre. Sie betrug 3 610 000 Unzen
im Werte von 275 Mill. M. e

Vom bayeriſchen Goldfelde wird be
richtet: Neuerdings ſtnd im Goldbergwerke
zu Neualbenvent in der Oberpfalz, wo ſeit
Weihnachten Stillſtand Herrſchte, die Arbeiten
wieder aufgenommen, was darauf ſchließen
läßt, daß das dem ſüdlichen Schacht ent
nommene Probegeſtein nicht ungünſtige Re
ſultate ergeben hat. Nach Oſten wird ein

Wie die Polizeibeamten mit dem Publi zweiter Schacht, der ſich nahe der Straße

Eine rie

Mädchen ſind ſämtlich Katalonterinnen, aus

nach Altmühl gegen den Dillenberg hinzieht,
bloßgelegt werden.

Die Thättgleit der preußiſchen An
ſtedelungskommiſſton wird von halbamtlicher
Seite gerühmt. Schon ſeit einigen Jahren
zeige ſich als erfreuliche Folge des Gedethens
der von der Anſtedelungskommiſſton in Weſt
preußen und Poſen gegründeten deutſchen
Bauernſchaften eine ſtetige Zunahme der
Anſtedelungsluſtigen aus rein deutſchen Landes
teilen. Außer Württembergern und Badenern
beteiligen ſtch auch Bauern von der nieder
ländiſchen Grenze an dem Anſtedelungswerk.
Beſonders ſtark ſeien Weſtfalen und andere
Niederſachſen vertreten, die ſtch ganz beſonders

für das Kulturwerk eignen Für dieſes
Jahr ſtehe die Beſtedelung einer Fläche von
nicht weniger als 170 QuadratKilometern
mit deutſchen Bauern in Ausſicht. Von dem
polniſchen Großgrundbeſitz ſind bisher etwa
10 Prozent durch die Kommiſſton aufgekauft
worden. Jetzt ließen ſtch nur vereinzelt aus
polntſcher Hand Güter preiswürdig ankaufen,
und ſo erwerbe denn die Kommiſſton den
größten Teil der für die Koloniſation not
wendigen Güter aus deutſcher Hand. Dieſe
Wendung der Dinge biete den Vorteil, daß
ſich die Wahl vornehmlich auf ſolche Be
ſitzungen richten kann, welche nach Lage,
Bodenbeſchaffenheit und Kulturzuſtand ſich
vorzugsweiſe zur Beſtedelung mit mittleren
und kleineren Landwirten eignen.

Ein Zuchthäusler iſt vom Katſer be
gnadigt worden. Es iſt der frühere Hoboiſt
Künnemann vom 1. Garderegiment z. F. in
Potsdam, der vor acht Jahren wegen Ver
übung vieler Einbrüche zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde. Die Begnadi
gung erfolgte wegen der guten Führung.

Wie Deutſchland ſo beabſtchtigt auch
England die Südpolargegenden wiſſentſchaft
lich erforſchen zu laſſen. Der Londoner geo
graphiſchen Geſellſchaft ſtehen jetzt die erforder
lichen Mittel für die Ausrüſtung einer Ex
pedition zur Verfügung. Ste betragen
800 000 Mark.

Fas große Ruſſtftzierungswerk in Finn
land zeittgt bereits üble Folgen. So be
innt in erſter Linke die Auswanderung

vieler Finnländer, darunter viele kräftige
Männer und Frauen. Vielleicht erlebt die
ruſſtſche Regierung noch etwas anderes

Eine Dame, die der „beſten“ Geſell
ſchaft angehört, ſpaziert ſeit einiger Zeit mit

in der Hand in Männerkleidern auf den
Straßen Wäarſchaus einher. Die Dame,
übrigens eine ſehr elegante Erſcheinung, be
gegnet allen Bemerkungen mit einer Miene
die deutlich zeigt, daß ſte ſich über dergleichen
erhaben dünkt. Die Polizei kann ihr nichts
anhaben, denn es exiſtiert kein einziger Ge
ſetzesparagraph, der das Tragen von Männer
kleidern verbtetet. Die Dame verfügt über
ein großes Vermögen
Stierlkämgfertnzren haben ſtch zum

erſten Male in Madrid produziert. Die vier

Barcelona gebürtig. Sie ſtnd von früheſter
Jugend für ihren Beruf erzogen worden
ſchon als Kinder trieben ſte ſtch auf der
Plaza de Toros umher und lernten mit
Stiermaske Tarero ſpielen. Ueber ihr Auf

einer Zigarette im Munde und einem Stocke

erſchrockenheit, Geſchicklichkeit, Behendigkeit
und Feuer wetteiferten ſte mit jedem Kollegen.
Mit der trotzigſten Tollkühnheit gingen ſie
dem Stier voll unter die Hörner und brelteten
dicht vor der Naſe die farbigen Mäntel aus.
Wie die flinkeſten Bergziegen ſprangen ſte
vor dem totbringenden, geſenkten Haupte der

die farbigen Speere ins Fell. Aber, aber,
Jhrer Aufgabe als Matador war z. B. Lo

ſcharf, ihr Wille gut allein die Kraft
ihrer Fauſt reichte zum Todesſtoß nicht hin.
Sie ſtleß nicht feſt, nicht tief genug, der
Degen ging dem Tiere kaum zur Hälfte in
die Schultern. Und dabei geſchah es einmal,
daß Lolita ausglitt und ſtürzte der Stier
ſprang auf die hilflos Daliegende zu ein
entſetzlicher Augenblick war geksmmen ſie,
Lolitachen mochte wohl ihr Teſtament machen,
ihr Gladiatorenſtündchen gekommen glauben
denn wie ein ſterbender Fechter verhüllte ſte
ihr Haupt und erwartete ſelbſt den Todes
ſtoß, den ſte hatte geben ſollen. Angeltka
und Roſa eilten in brillanteſter Verachtung
aller Gefahren der Geſtürzten zu Hilfe und
verſuzhten den Stier, deſſen Kopf ſchon ſchwer
gegen das Mädchen hieb, von ihr abzulenken
Aber auch ſte ſtürzten in ihrem Eifer und
verwickelten ſich, und wer weiß, was geſchehen
wäre, wenn nicht ein Torero, ein Mann, ſich
auf den Stier geworfen, ihn reſolut bei den
Hörnern gepackt und ſo auf ſtch ſelbſt abge
lenkt hätte. Schnell erhoben ſtch nun die
Mädchen wieder, Lolita mit wildem Hohn
gelächter ſie waren gerettet. Unendlicher
Beifall durchdonnerte die Corrida, freilich
ſtark gemiſcht mit dem energiſchſten Ziſchen
und Heulen. Das Ziſchen galt den Weibern,
der Applaus dem Manne. Es dauerte frei
lich nicht lange, ſo hatten ſich die Senno

lorene Gunſt des Publikums wieder erobert

Für Gei und Gemnt.
Verhängnis

Und will man mich jetzt auch läſtern,
War doch ich von Freude beſeelt,
Als aus der Schaar meiner Schweſter
Er mich allein nur erwählt.

Als mich ſeine Lippe berühren
Jm heißen, berauſchenden Kuß,
Da war's, wie wenn leiſe vibrirte

Wie hab ich an ſeinem Munde
Mit heißer, verzehrender Glut
Ach, nur eine einzige Stunde
In meinem Leben geruht!

Da hab' ich ihm Alles gegeben,
Was ich ihm bieten nur konnt
Mich ſelbſt, meine Seele, mein Leben,
Und er hat es grauſam gelöhnt!

Er hat mich dann fortgeſchleudert,
Mit kaltem, verachtendem Blick.
Das iſt des Zigarrenſtummels
Urewiges, böſes Geſchick

(Auf der Sekundärbahn.) „Ste, Herr Stations
diener, mir ſcheint, das erlebt man nicht, bis der
Zug kommt.“ „Warum denn nicht? Sie ſind
a noch ein junger Mann.“

Mißtrauiſch. Studentin: Liebe Klarg, ich
werde vom nächſten Monat anfangen, Aſtronomte
zu ſtudieren. Klara: „So, Du? Das verfängt

nicht bet mir. Das iſt blos ne faule Ausrede von
Dir, um in die Nacht hinein kneipen zu können.“

Geſinnung er lannte, deſſen Habuehe er ſrch
tete, als Dienſt efliſſener des Fränleins von
Waldheim zu belaſſen, bante Hinter ſeiner er
hitzten Stirne die r ihn peinigendſten Bilder
auf. Daß die Fremde ſich eine geraume
Weile in Giacomos Begleitung im Park auf
gehalten habe, hatte man ihm pfticheſchuldigft
in die Ohren geraumt, auch war es ihm kein
Geheimnis geblieben Carlo Alfonſo hatte
diesbezüglich ſpezielle Erkundigung eingezogen

bat N. 40 noch in den Anlagen ſpazierte,
als die Scene paſſierte; und wenngleich Di
rektor Nimoli nicht den mindeſten Anhalt da
ſür hatte, daß irgend etwas Ungebührendes
oder für ihn Nachteiliges während der Zeit,
da man ſich perſönlich mit ihm beſchäftigte
geſchehen war, ſo hielt ihm dennoch der Ge
danke, es könne ein Wort mehr, als zu Gia
comos Dienſt gehörig war, gefallen ſein, die
peinigendſten Bilder vor. Mit Sorgfalt traf
er, ſoweit es möglich war, Vorkehrungen, die
die Folgen des an jenem Abend Geſchehenen
verwiſchten.

Die Kranken mußten ſtrenger beaufſichtigt
werden, als es jemals der Fall war. Ludwig
von Erlenburg wurde in ſeiner Zelle gehalten,
ein Akt von Grauſamkeit bei der verſengenden
Glut, welche der Auguſt mitgebracht hatte
und das Geſuch, welches Giacomo ſtellte, einen
Abend zum Ausgang im Intereſſe ſeiner Pri
vatangelegenheit verwenden zu dürſen, wurde
ohne einer Antwort gewürdigt zu werden, bei
Seite geworfen dennoch war die Unruhe, die
Carlo Alfonſo ſeit jenem Abend quälte, durch
ans nicht beigeleg

ging es ihn auch an, wenn die Entdeckung
des Verbrechens, welches er in ſchnödeſter
Gekdgier auf ſich geladen und deſſen Bewußt
ſein er nun zwanzig Jahre mit ſich ſchleppte,
einen Herrn ſumm macht! Er, Giacomo
konnte man ihm etwas anhaben, weil er über
eine Sache, die er, ein Diener, nicht zur Ge
nüge beweiſen konnte, Schweigen bewahrte

hatte ſein Schäfchen geborgen und der
glückliche Zufall, die Bekanntſchaft des Fräu
lein v. Waldheim gewonnen zu haben, ſollte
ihm zur baldigen Verwirklichung des von ihm
geſchmiedeten Planes dienlich ſein. Eines Ta
ges, nachdem er beobachtet hatte, daß die
Stimmung heiterer war, als ſie für gewöhn
lich in den letzten Wochen zu ſein pflegte, trat er
mit unterthänigem Gruß bei dem Direktor ein.

„Was giebt es ſchon wieder?“ fuhr Carlo
Alfonſo den in heuchleriſcher Ergebenheit
ſtehen Bleibenden an.

„Jn Unterthänigkeit,“ ſtammelte Giacomo;
er hatte die Rolle überdacht, die er in

dieſen Augenblicke ſpielte „ich erſuchte
Ew. Gnaden vor ein paar Tagen, mir die
freie Zeit an Sonntag, ich meine morgen,
zu einein Ausgang zu gewähren. Jch bat
darum, weil eine Privatangelegenheit von
tigkeit für mich in Rom zu erledigen
wäre

„Nichts da!“ eiferte Dr. Rimoli. „Unſinn,
Privatangelegenheit! Dummes Geredel

„Jn Unterthänigkeit,“ wiederholte Gigcomo
mit derſelben heuchleriſchen Geberde, „es ſind

Giacomo bekümmerte dies nicht viel Was in Rom die Ehe verſprach. Obgleich wir
uns lieben, war dis jetzt an eine Heirat für
uns nicht zu denken, denn Sofia iſt ohen
Vermögen und einen Wärter, der Weib und
Kind bei ſich hat, nehmen Ew. Gnaden in
der Anſtalt nicht auf. So blieb die Sache
ruhen, bis ein Glück, das wir dem Zufall
danken, uns vor einer Woche den Weg zur
Verwiklichung unſerer Träume gewieſen hat.

„Du Glücklicher!“ äußerte der Direktor
ironiſch, indem er blinzelnd, damit er ſeinen
Argwohn nicht bemerke, den Diener betrachtete,
„Und das wäre

„Haha,“ lächelte Giacomo, wie Vertrauen
erweckend einen Schritt näher gegen den
Doktor tretend, „Sofia, meine Braut, hatte
einen Onkel, der in Amerika lebte, und den
Sofia niemals, ſolange ſie zurückdenkt, mit
Augen geſehen hat, der that uns nun vor
einigen Monaten den Gefallen, in den Himmel
zu gehen. Er hinterläßt keine Erben da er
nicht verheiratet geweſen, fällt das Vermögen,
welches er zurückzolaſſen ſo freundlich war,
ſeinen Schweſterkindern zu.“

Dr. Rimoli ſah den Diener mit ſeinem
durchdringendſten Blicke ſekundenlang an,

Und weiter forſchte er begierig.
„Nun, ſehr einfach,“ erwiderte Giacomo.

„Es wird uns nichts mehr im Wege ſein,
das Glück zu genießen, nach welchem wir
uns ſehnen. Der Teil der Hinterlaſſenſchaft,
den meine Braut erhält, beläuft ſich auf nahe
zu elftauſend Franken; hierzu mein Erſparnis,
S ich glaube, es wird ſich leben laſſen bei

Häuschen, wie in den Papieren bemerkt iſt
ſoll im beſten Stande ſein und das Acker
land fruchtbar; es iſt nämlich bedungen,“
fügte er hinzu, „daß wir, um das Erbe in
Beſitz nehmen zu können, nach Amerika gehen.“

Des Direktors Auge funkelte mit ſeiner
ganzen Glut ſein Faktotum an.

„Wo ſind die Papiere dieſer Erbſchaft
„Ei, Sofia, meine Braut bewahrt ſie

Wenn
„Haſt du ſie geſehen fragte Dr. Rimoli.

„Geſehen!“ rief Gigcoma. „Wie konnte
ich? Es find bald zwei Wochen, ſeitdem Ew.
Gnaden mir den Ausgang verbieten Es war
ja eben, um alles in Richtigkeit zu ſetzen,
weshalb ich für morgen Urlaub erbat.“
t Dr. Rimoli ſchwieg ein paar Sekunden
ang.

„Wann willſt Du nach Amerika?“ forſchte
er dann eifrig

„Nun, ich werde aus den Papieren er
ſehen, wie die Verhältniſſe liegen ich kann
nichts Beſtimmtes angeben, bevor ich mit

merhin ſobald, wie es möglich ſein wird.

„Gewiß.“ e„Ew. Gnaden werden mir

wehren,“ meinte Giacomo wieder. „Es wird
ja an Arbeitskräften für die Anſtalt nicht
ſehlen, ein Wärter für meine Stelle wird
leicht zu finden ſein.

Dr, Rimoli ſah den Burſchen mit jener

fünf Jahre vorüber, ſeitdem ich einem Mädchen den Mitteln, wenn ich arbeitſam bin. Das
wegwerfenden Miene, die ſein ganzes Perſonal
vor ihm zittern machte, an. (Fortſ. folgt.

kreten in der Areng wird berichtet An Un

Beſtie zur Seite und jagten ihr hohnlachend

lita doch nicht gewachſen. Jhr Auge war

ritas, beſonders eine neue Matadorin, durch
einen trefflich geführten Todesſtoß die ver

Durch's Herz mir ein Heimatsgru
a

Sofia, meiner Braut Rückſprache nahm. Jni

unter ſolchem

Verhältnis den baldigen Abgang nicht ver



re d ele ations- Sesebäf

empfehlen ihr reich ausgeſtattetes

Grösstes Lager in Möbeletoffen, Portieren, Müschen ete.

Muſterzimmer ſehen s e e

von

Lager e ſolider Linſother r Möbeln e in nußbaum, mahany

m Portieren, Fe e und Aimmer- Hékorntionen. 7

Fahnen-VerleihJnſtitut.

oni, birken und kiefern Holz,
ſowie feiner, geſchuitzter, ſtylgerechter Möbeln in eichen und nußbaum Holz.

Anfertigung von Bouleaus, Gardinen,

Muſterzimmer e zur gefl. Anſicht.

Verkauf non Fonenteren, Geſimſen, Conſolen, Polſterma Leriultes, Sopha eneten r.

Sei Eimlcaurf gnrösseren, ganzer Husstattangen nach auswärts enrfaelgt cent Eisenbahn Transport franco-

Rad fahre ep

verſicherung!
Die Alliance, Verſicheaungs Actien

Geſellſchaft zu Berlin, übernimmt Ver-
ſicherungen gegen Unfälle, welche dem Rad
fahrer zuſtoßen, gegen Fahrrad Diebſtahl
und gegen Haftpflichtverbindlichkeiten (dritten
Perſonen gegenüber).

Voxrtroter für Annaburg: H. Seohlobach.

Es liegt im Intereſſe eines jeden Rad
fahrers ſelbſt, ſich durch Beitritt zu obiger

Verſicherung gegen alle Unfälle und Ver-
bindlichkeiten 2e. zu ſchützen. D. D.

Göpel-, Dresch-, Häcksel- undRubenschneidemaschinen,
Schrotmühlen,

Bruückenwaagen,
Kochmaschinen,

Bratkasten,
Ofenthüren aller Grössen,

Ofenroste, Platten,
Dach und Stallfenster,
s ne Küchengerathe,

ühl-, SChrot- u. Handsaägen,
engl. u, deutsche Werkzeuge
sind vorräthig

Reparaturen an allen in mein
Pach einsehlägigen Artikeln werden gut
und dauerhaft ausgeführt

V. Mauer,
Annaburg

Hu den Feiertagen
empfiehlt das

Flaschenbiergeschaft e
von Aug. Acker

ſeine I qgutgepflegten Biene,
Lagerbier
Münchener
Bockbier
Böhmiſches
Weizenbier
Weißbier
Grätzer
Einfaches

10 Flaſchen 1. Mk.

10 e10

10
10
10

10
10

Bratheringe
inpftehlt Otto Riewns i.

Sommerhüte
für erren, Damen u. Kinder
in den neueſten Facons ſind eingetroffen
und empfehle dieſelben zu äußerſt
billigen Preiſen.

Herren ung Knabenhüte von
45 Pfg. an.

Lina Albrecht.Annaburg.

Ziurckerhonig,
e Pfd. 40 Pfg., empfiehlt C. Geist,

ierdurch warne ich Jedermann, meiner
Ehefrau Selma Richter geb. Hilde

brandt hierſelhſt auf Namen Geld oder
Waaren zu borgen, da ich für Nichts auf
komme, überhaupt von meiner Frau gemachte
Schulden nicht bezahle.

rin den 30. März 1899.
Hrinar Riontem, Fleſchernſt

S er e
Sämmtliche Futter ne Seſatz el
ſowie alle übrigen W n empfehle in großer Auswahl

d n va- Preiſen.ar Quell Annahnrg.
e

i. Fischer, Annab r
einpfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in

Binder- und Burschen Anzügen
d von den einfacrhſten bis zu d den eleganteſt en bei billigſter Preiſen.

So Arbeiter Anzüge Sbringe in n re e

Teppiche und Veklvor ler ger

r Otto an

e

Se

e

S

e S

e ehe et
dupſehte ich mein reichhaltiges Lager an

Frettere nd Beſatz- Artikelnund allen zur Kleideranfertigung erforderlichen ehe h billigſten Preiſen.

Preißelbreren,
in Raffinade eingekocht, e

Otto Riemann.

i en un rger,e Jahn r und Kuh hart
empfiehlt an üeas KAnltg.

S April z Gnererlag,
beſangs- Concert undt Künſtler Borſtellung

der l Mallischen Conceertsänger-Gesel Geselbchaft

e G. Henkelma zur e
5 Damen und 4 Herren in hocheleganten Coſtümen

Neue Sänger! Neues Programm Neue Komiker!
Inſte des urkomiſchen 3wergkomikers Otio Zorn.

n Anfang Abends s Uhr. nEintritt: 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 f.

Es ladet ergebenſt ein Hochachtend
Gustau Hagemann.Wie ehe Nr. fällt der Pesttage wegen aus,

Ltkel

erwünſcht.

große

Den geehrten See von
Annaburg und Umgegend die

ergebene Mittheilung, daß ich vomI. April d. Se meinen S

Wein-Ausschank
eins el e.

Für das mir bis jetzt entgegen
gebrachte Wohlwollen beſtens dankend

Reiche Hochachtungsvoll e
Gotthold rdmann,

Weinberge bei Jrſſer.
H. Der Verkauf von Wein e
nach e denn er n

D.
liefert ſauber und ſchnellAſien trken e teuer

Alilitäriſche
Kamernoöſchaft.

Am erſten Oſter-Feiertag
Nachmittags Uhr findet

Vereins Lokale Sthwarzer Aer
e ersanm nung

ſtakt.

in
rn

anmne
nanTagesordunng wird vor Eintritt in

S die Sißung bekannt gegeben.
Pünktliches und zahlen Erſcheinen iſt

Der Vorſtand.

Noler.
Oſter ßer

Schwarger
Arm Sonntag (T.

Großes Konzert,
ausgeführt von Her Auguſt Rohr.

Anfang Ahencis 8 Uhr
Oſterfeiertag)

2 allmusik.
Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein
Hochachtungsvoll

Gustav Hagemanna,

Acker's Aene Welt.
Während den Feiertagen

Anstüch von Bocolr-
man Tagerhbier.

Es ladet freundlichſt ein Aug. Acker

Seglkkiteemlneauus
e.

Am I. und 2. Oſterfeiertage
Große Grſangs- Konzerte und

Künſt er-Dorſtellngen

der l. Hallischen
Concert Sängere Gesellschaft

G. Henkelmanmn-
5 Damen und 4 Herren in hoch

eleganten Koſtümen.
Nene Hänger. Neuer Komiker.Beginn der Vorſtellung an beiden Feier

tagen Abends 8 Uhr.
Es ladet ergebenſt e ein Larl Mörta.

Art Montag S.
0

e JRedaktion, Drück und a
von Hermann Steinbeiß in Annabing,
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